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Siebente Scene .

Welling und der Abiunetüs,
Well . Willkommen Hr . Adlunctus ! ich

dauke für 52 wohlgemeynten Gluͤckwunſch .

Adj . Allerdings iſt er wohlgemeynt , aber

Sie 15 mir noch keine Zeit dazu .

Well . “ Herzlichkeit iſt karg mit Worten ;

drum hoffe ich , Sie werden ſchweigen , aber

heute beym Glaſe Neckarwein , mir die ſen
T
Tag

feyern helfen. 15 Da ſoll die Freude

nicht he Funter praſſeln , wie ein

Gewitt erregen, , ſondern ſich an uns

ſchmiegen wie ein ſanfter Thau “

Sie bleiben doch bey uns?
Adj , Sehr gern .

Well . Sie⸗ 95 1 7uns einen Waun Runb⸗

geſang vorſpielen . Mein Rösgen ſoll ihn an⸗

ſtimmen , und , dann. fingen wir Alle mit , ſo

gut wir koͤnnen. O¹ nichts erweckt ſo leicht

1

eine freudige erhabeneRührung, als
ein fro⸗

hes Lied bey Taͤfek , von guten Menſchen mit

naſſen Augen geſungen , und ſchon darum iſt

aͤchte



— 70 —

chte Freude, von den Tafeln der Großen ver⸗

bannt , weil man da nicht ſingen darf .

Adj . und nicht ſingen mag , wenn man

auch bürfte⸗
E

Well . Heute ſoll der Becher den Tiſch

ultikreiſen auf das Wohl jedes Biedermannes ,

daß Gott ihm ' auch nach ſchwülen Tagen / einen

ſo ſeſtlichem Morgen / anbrechen laſſe . ] ]

Adj. Ach Ht; ⸗Wellingenein ' ſeltnes Gluͤck !

Well . Am ſeltenſten freylich unter Ge⸗

lehrten , die gewöhnlich, ihre beſte n Jahre bey

der Lam pe, verlteren , und denen das Bröd ſo

karg zuge ſcht litten wird, daß fl mit gutem Ge⸗

wiſſen nicht daran benken hüfen niehr als

Ein Couvert auf ihren Tiſch zu legen.

A dij. Auch dem Gelehiten iſt die Liebe hold ;

auchber filidat zun aͤlen eein Mädgen ) das ſeine

Arntuth wiltt theilt .

Well. 75 ja , abet das Mädgen iſt , mit

Ih rer, Ellcüßäüß, eine Thbrin.
Adj⸗ (Gutzt ). “ Dieß Urtheil befremdet, mich

aus Ihrem Munde .

Well .



Well . Die Liebe iſt eine ſchöne Blume ,

ſie muß aber im Schatten eines Fruchttragen⸗

den Baumes , wachſen .

Adj , Sie meynen alſo , nur Reichthum

koͤnne
gläcktiche

5 ſtiften 2

*
Well . Bewahre der Himmel ! das meyne

ich nicht . S5 giebt noch, einen artigen , be⸗

guemen Fußſteig zwiſchen der Heerſtraße des

Reichthums , und dem Dotnenpfad des Man⸗
Reichthut

gels . Ich meyne nur , daß ein Mann , der

ſeiner künftigen Gattin Duͤrftigke it zum Braut⸗

geſchenk , und Sorgen zum M ahlſchatz bbringt ,

entweder ſehr unbeſonnen , — oder ſehr ver⸗

liebt ſeyn muß .

Adi . ( uey Seite ) O weh! . — ( laut ) . Sie

würden alſo Ihre Toͤchter nur wohlhabenden

Maͤnnern geben ?

Well . Nur wohlhabenden Gelehrten .

Ein Landmannzmag immerhin arm ſeyn . Die

Erde , iſt kein Buchhändler , Wenn er fleißig

iſt , ſo lohnt ſie ihm ſeine M uͤhe.

Adj. Wehe dem armen Gelehrten ! wagt

er es , um ein reiches Maͤdgen zu werben , ſo

geraͤth er leicht in den Verdgcht de SEigennutzes .

Well .



Well . Wenlgſtens ſollte kein Mann von

Ehre ſich von feiner Frau fuͤttern laſſen . ö

A d j . Cmit unterdrückter Empfindlichkeit ) Eine

ſolche Aeußetung wuͤrde auch den Redlichſten

zum Schweigen bringen ,

Achte Scene .

65 Anne . Der Amtsſchreiber . Die

Vorigen ,

5070 Amtsſchr . Finde ich Sie endlich , wuͤt⸗

N biger Hausvater !

Anne . Der Hr. Amtsſchreiber will mit

uns reden .

Amtsſchr . Er will ſein beklommnes Herz

ekleichtern .

Well . Wie kommen Sie zu einem beklom⸗

menen Herzen?
70 Amtsſchr . Durch die Schalkheit des Lö⸗

0 wenbaͤndigers ; durch den Muthwillen des Kna⸗

ben , der dem Hercules Dejanirens Spinnrocken

in die Hände ſpielte .

Well . Hr. Amtsſchreiber , Ihre Art ſich

zu erklaͤren iſt originell , aber undeutlich .

Adj .
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